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Zweite erweiterie Auflage 'Trıer 1991, Paulinus-Ve;‘lag.
Der Philosoph Q  56 rierer theologischen schenkt ı1er eın Buch,

das > ohnne Übertreibung inmıttien einer riesig angewachsenen DA
eratur vielleicht este Arsie Aınfiuhrung in die TODlemMe des Existen-
tTialısmus bezeichnen kann. una WIrd sorgfältig herausgearbeitet, Wa
den verschiedenen Hormen dieser enkwelilse Hintergründen un!'
Wesenszügen gemeinsam 1ST, woDbeı die wichtige Tatsache icht verschwiegen
WIrd, daß die Verschiedenheiten größer Sind als die Gemelnsamkeiten. Die
ammelbezeichnung „Existentialismus“ ers  ein also im runde selber
problematisch, 1sST aber vorläufig aum vermeidbar. Dann werden die
5Sysieme der einzelnen enker, und War icht AaUus zweıter Hand, ondern
Ul umfassender Quellenkenninis übersi  ich vorgeführt Keine geringe
eistung, INa  ( bedenkt, wıe schwi Z el bewußt dunkel die
Snprache dieser Philosophen 1S%. Kierkegaard WwIrd 1LUFr 1AiDZ behandelt, au>S-
führlicher Jaspers, Heidegger, Sartire und Marcel Besonders dankenswert
ist die liebevolle Würdigung Marcels, der Del uns eigentlich wenigsten
bekannt 1ST, obwohl uns do  ß g| seiner pOosit1Vv christlichen Haltung

nächsten STUNde arcels nliegen ”Weg VO  5 der bloßen ing-.  110S0-
phie ZU.  H— Philosophie der lebendigen Person könnte und sollte der radı-
tiıonellen Scholastik fruchtbare Anregungen geben, wenngleich auch Marcel
selbst och STAr im Irrationalen befangen bleibt. Im Schlußabschnitt
zeig enNz die innere Begründung der autorıtatıven Stellungnahme 5
„Humanıi generI1s“ die extIiremen Formen des Existentialismus er-
zeugend aut Im anzen eın Buch, aus dem äauch jeder aufgeschlossene
Jugenderzieher und Seelsorger gar manches lernen könnte

Ya rof. Josef
Vom oOrie C(iottes. Einführung ın die Heilige Schriftft. Von nNnion

s Einsliedeln, Meinrad-Verla Geb Fr /.80, TOS Fr. 6.60.
Der Verfasser hat das Werk mi1t der Widmung versehen: „Meiner lieben

Mutter, Tau IMNMa Schraner-Horlacher, die mich als erstie die L1eben
lehrte Er Jegt damıft das uch ın die an jener enschen, welche die
Bibel l1ieben und diese 11eDe andere lehren wollen, 1ın dÄdie an VON Men-
schen, Ccdie einfach un: sSchlicht und ohne Mißtrauen ZU  F stehen. Nach
Schraners Worten soll das uch „Wlederum kein wissenschafftliches Werk,
sondern A1n uch für die Allgemeinheit‘ (Einleitung Se1Nn, aber doch S! daß

den Ergebnissen wissenschaftftlicher Bibelforschung N1IC vorbeisieht,
sondern diese 1ın den anzen Bau des Werkes hineinverarbeitet.

Natfürlich kann Schraner aIls er Soldat und als Ver{fifasser der Kon-
troversschriften „Lügt Rom?“‘, „Blutendes Christentum“*, „Welt ohne Clau-
ben“‘ auch 1er seine apologetische Ader nicht verleugnen, WeNn neben
den (sonst 1n den schulmäßigen Introduktionsbüchern und auc l1er aui-
scheinenden Fragen Der anon, Inspiration, Irrtumslosigkeit der Bıbel


